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gegen Ende des 19. Jh. auf der 
Euklidischen Geometrie und der 
Newtonschen Mechanik beruhte, so
wie die Entwicklung des modernen 
Weltbildes der heutigen Naturwissen
schaften, das wesentlich auf den Er
kenntnissen der Relativitätstheorie 
und der modernen Radioastronomie 
und Kosmologie beruht.
Der dialektische Materialismus ge
winnt seine philosophische Auffas
sung vom W. aus der Verarbeitung 
dieser Resultate vom Standpunkt des 
gesicherten philosophischen Wissens. 
Er geht aus von der materiellen Ein
heit der Welt, der ewigen, gesetz
mäßigen Bewegung der Materie in 
Raum und Zeit, ohne darüber zu spe
kulieren, wie die konkrete Beschaf
fenheit, Struktur und Gesetzmäßig
keit der uns noch unbekannten Be
reiche des W. ist. Das kann nur im 
Prozeß der Erkenntnis schrittweise 
weiter geklärt werden. Der dialekti
sche Materialismus gibt mit seiner 
Interpretation des W. und seiner Er
kenntnis den entsprechenden Einzel
wissenschaften ein sicheres welt
anschauliches, erkenntnistheoreti
sches und methodologisches Funda
ment.

Weltanschauung: die in ein System 
gebrachte Gesamtauffassung von Na
tur und Gesellschaft, einschließlich 
der Formulierung von Regeln für das 
Verhalten des Menschen in der gesell
schaftlichen Praxis.
Unter W. ist die Gesamtauffassung 
(Theorie) vom Weltganzen, vom Ur
sprung, von der Natur und der Ent
wicklung des Weltalls, von der Ent
stehung und der Entwicklung der 
Menschheit und ihrer Zukunft, vom 
Wesen und Sinn des menschlichen 
Lebens, vom gesellschaftlichen Ver
halten des Menschen, von den Fähig
keiten des menschlichen Denkens und 
den Werten der menschlichen Kultur 
und von ähnlichen grundsätzlichen 
Problemen zu verstehen. Daraus er
gibt sich, daß in die W. die philo
sophischen, sozialökonomischen, ge

sellschaftspolitischen, ethischen, ästhe
tischen und die naturwissenschaft
lichen Anschauungen in bestimmter 
Weise einfließen. Der Charakter und 
der Inhalt einer W. wird hauptsäch
lich durch die ihr zugrunde liegen
den philosophischen Anschauungen 
und durch die Rolle, die der -> Wis
senschaft in ihr zukommt, geprägt. 
Die Aufgabe der W. besteht darin, 
den Menschen eine umfassende Orien
tierung für ihr gesamtes Denken, 
Verhalten und praktisches Handeln 
zu geben.
Die Hauptfrage der W. ist identisch 
mit der —v Grundfrage der Philo
sophie, von deren jeweiliger Lösung 
die Grundauffassungen in allen ande
ren Fragen der W. beeinflußt werden. 
Unter dem Gesichtspunkt der Frage
stellung nach dem Verhältnis von 
Materie und Bewußtsein in einer W. 
lassen sich erstens zwei Grundformen 
der W. systematisch voneinander ab
heben: die materialistischen und die 
idealistischen bzw. idealistisch-reli
giösen. Zweitens wird je nach dem 
Grad der Anwendung philosophischer 
(rationaler) Methoden, wobei die 
Anwendung der Methoden der philo
sophischen Verallgemeinerung eine 
vorrangige Stellung innehat, unter
schieden zwischen philosophischen 
und religiösen W. (—»- Religion). 
Unter dem Gesichtspunkt der Rolle, 
die der Wissenschaft in einer W. zu
kommt, und des wissenschaftlichen 
Charakters der in ihr angewandten 
philosophischen Methoden sind drit
tens Aussagen über den wissen
schaftlichen Charakter einer W. 
möglich.
Nach Auffassung der marxistisch-leni
nistischen Philosophie ist jede W. 
Widerspiegelung des materiellen ge
sellschaftlichen Seins der Menschen, 
und insofern entstehen W. keineswegs 
zufällig. Ihr Inhalt drückt in allge
meintheoretischer Form Interesse und 
Bestrebungen gesellschaftlicher Klas
sen oder Kräfte aus und wird weit
gehend bestimmt vom jeweiligen 
Charakter der Gesellschaftsordnung,


